
Die Entstehung von Gewalt   Als Literaturwissenschaftler entdeckte René 
Girard ein immer gleiches Muster in vielen Büchern und Geschichten, was ihn 
dazu führte, eine Theorie über die Entstehung von Gewalt zu entwickeln. Es ist 
ein verborgenes Muster in vielen Gruppen, seien es Schulklassen des 21. 
Jahrhunderts oder Jäger und Sammler der Steinzeit.

Das Unterrichtsprojekt   In vier Schulstunden wollen wir dem Muster der 
Gewalt auf die Spur kommen. Wir entdecken die biblische Geschichte Hiobs – 
aus einer ungewöhnlichen Perspektive – und lernen mit ihrer Hilfe heutige 
Gruppenprozesse zu entdecken. In eigenen Geschichten, Bildern, Liedern, 
Comics, Theaterstücken und Gedanken wollen wir ausdrücken, wo uns das 
Muster der Gewalt im eigenen Leben begegnet.

Das Buchprojekt    Wenn es gelingt, wollen wir die Ergebnisse des 
Unterrichtsprojektes in einem Buch sammeln und ein Buch entstehen lassen, das 
die Entstehung von Gewalt nach der Theorie von René Girard für junge 
Erwachsene erklärt.

Die Referenten   André Springhut, Bastian Schäfer (Pais: Deutschland) und 
Ursula H. Sieg, Pastorin MA (Projekt Kirche und Schule, Kirchenkreis Altholstein)

www.konfliktherde.de   Entdecke mehr über Konflikte und ihre Entstehung 
auf unserer Website www.konfliktherde.de. 

Pais: Deutschland    ist in Neumünster entstanden und ist mittlerweile an 11 
Orten Deutschlands aktiv. Wir führen Projekte der Jugendarbeit an Schulen 
durch und sind Partner zahlreicher Schulen und Kirchengemeinden. In 
Neumünster sind wir an einem Ganztagsangebot und einem Jugendcafé 
beteiligt. In Großenaspe sind wir Partner der Kirchengemeinde Großenaspe, der 
dortigen Grundschule und der Gemeinschaftsschule Boostedt.

www.paisdeutschland.de
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Hiob 1: Hiobs Frömmigkeit und Glück
1 Es war ein Mann im Lande Uz, der hieß Hiob. Der war fromm und rechtschaffen, gottesfürchtig und 
mied das Böse. 2 Und er zeugte sieben Söhne und drei Töchter, 3 und er besaß siebentausend Schafe, 
dreitausend Kamele, fünfhundert Joch Rinder und fünfhundert Eselinnen und sehr viel Gesinde, und er 
war reicher als alle, die im Osten wohnten. 4 Und seine Söhne gingen hin und machten ein Festmahl, 
ein jeder in seinem Hause an seinem Tag, und sie sandten hin und luden ihre drei Schwestern ein, mit 
ihnen zu essen und zu trinken.
5 Und wenn die Tage des Mahles um waren, sandte Hiob hin und heiligte sie und machte sich früh am 
Morgen auf und opferte Brandopfer nach ihrer aller Zahl; denn Hiob dachte: Meine Söhne könnten 
gesündigt und Gott abgesagt haben in ihrem Herzen. So tat Hiob allezeit.

Hiob bewährt sich in schwerer Prüfung
6 Es begab sich aber eines Tages, da die Gottessöhne kamen und vor den HERRN traten, kam auch der 
Satan unter ihnen. 7 Der HERR aber sprach zu dem Satan: Wo kommst du her? Der Satan antwortete 
dem HERRN und sprach: Ich habe die Erde hin und her durchzogen.
8 Der HERR sprach zum Satan: Hast du Acht gehabt auf meinen Knecht Hiob? Denn es ist seinesgleichen 
nicht auf Erden, fromm und rechtschaffen, gottesfürchtig und meidet das Böse.
9 Der Satan antwortete dem HERRN und sprach: Meinst du, dass Hiob Gott umsonst fürchtet?
10 Hast du doch ihn, sein Haus und alles, was er hat, ringsumher beschützt. Du hast das Werk seiner 
Hände gesegnet, und sein Besitz hat sich ausgebreitet im Lande. 11 Aber strecke deine Hand aus und 
taste alles an, was er hat: was gilt's, er wird dir ins Angesicht absagen!
12 Der HERR sprach zum Satan: Siehe, alles, was er hat, sei in deiner Hand; nur an ihn selbst lege deine 
Hand nicht. Da ging der Satan hinaus von dem HERRN.

13 An dem Tage aber, da seine Söhne und Töchter aßen und Wein tranken im Hause ihres Bruders, des 
Erstgeborenen, 14 kam ein Bote zu Hiob und sprach: Die Rinder pflügten und die Eselinnen gingen 
neben ihnen auf der Weide, 15 da fielen die aus Saba ein und nahmen sie weg und erschlugen die 
Knechte mit der Schärfe des Schwerts, und ich allein bin entronnen, dass ich dir's ansagte. 16 Als der 
noch redete, kam ein anderer und sprach: Feuer Gottes fiel vom Himmel und traf Schafe und Knechte 
und verzehrte sie, und ich allein bin entronnen, dass ich dir's ansagte. 17 Als der noch redete, kam einer 
und sprach: Die Chaldäer machten drei Abteilungen und fielen über die Kamele her und nahmen sie 
weg und erschlugen die Knechte mit der Schärfe des Schwerts, und ich allein bin entronnen, dass ich 
dir's ansagte. 18 Als der noch redete, kam einer und sprach: Deine Söhne und Töchter aßen und tranken 
im Hause ihres Bruders, des Erstgeborenen, 19 und siehe, da kam ein großer Wind von der Wüste her 
und stieß an die vier Ecken des Hauses; da fiel es auf die jungen Leute, dass sie starben, und ich allein 
bin entronnen, dass ich dir's ansagte. 20 Da stand Hiob auf und zerriss sein Kleid und schor sein Haupt 
und fiel auf die Erde und neigte sich tief 21 und sprach: Ich bin nackt von meiner Mutter Leibe 
gekommen, nackt werde ich wieder dahinfahren. Der HERR hat's gegeben, der HERR hat's genommen; 
der Name des HERRN sei gelobt! - 22 In diesem allen sündigte Hiob nicht und tat nichts Törichtes wider 
Gott. 

Hiob 2: Hiob wird von drei Freunden besucht
11 Als aber die drei Freunde Hiobs all das Unglück hörten, das über ihn gekommen war, kamen sie, ein 
jeder aus seinem Ort: Elifas von Teman, Bildad von Schuach und Zofar von Naama. Denn sie waren eins 
geworden hinzugehen, um ihn zu beklagen und zu trösten.
12 Und als sie ihre Augen aufhoben von ferne, erkannten sie ihn nicht und erhoben ihre Stimme und 
weinten, und ein jeder zerriss sein Kleid und sie warfen Staub gen Himmel auf ihr Haupt
13 und saßen mit ihm auf der Erde sieben Tage und sieben Nächte und redeten nichts mit ihm; denn sie 

sahen, dass der Schmerz sehr groß war. Hiob 4: Des Elifas erste Rede
1 Da hob Elifas von Teman an und sprach: 2 Du hast's vielleicht nicht gern, wenn man versucht, mit dir 
zu reden; aber Worte zurückhalten, wer kann's? 3 Siehe, du hast viele unterwiesen und matte Hände 
gestärkt; 4 deine Rede hat die Strauchelnden aufgerichtet, und die bebenden Knie hast du gekräftigt. 5 
Nun es aber an dich kommt, wirst du weich, und nun es dich trifft, erschrickst du! 6 Ist nicht deine 
Gottesfurcht dein Trost, und die Unsträflichkeit deiner Wege deine Hoffnung?
7 Bedenke doch: Wo ist ein Unschuldiger umgekommen? Oder wo wurden die Gerechten je vertilgt? 8 
Wohl aber habe ich gesehen: Die da Frevel pflügten und Unheil säten, ernteten es auch ein. 9 Durch 
den Odem Gottes sind sie umgekommen und vom Schnauben seines Zorns vertilgt. 10 Das Brüllen der 
Löwen und die Stimme der Leuen und die Zähne der jungen Löwen sind dahin. 11 Der Löwe kommt um, 
wenn er keine Beute hat, und die Jungen der Löwin werden zerstreut. 12 Zu mir ist heimlich ein Wort 
gekommen, und von ihm hat mein Ohr ein Flüstern empfangen 13 beim Nachsinnen über Gesichte in 
der Nacht, wenn tiefer Schlaf auf die Leute fällt; 14 da kam mich Furcht und Zittern an, und alle meine 
Gebeine erschraken.
15 Und ein Hauch fuhr an mir vorüber; es standen mir die Haare zu Berge an meinem Leibe.
16 Da stand ein Gebilde vor meinen Augen, doch ich erkannte seine Gestalt nicht; es war eine Stille und 
ich hörte eine Stimme: 17 Wie kann ein Mensch gerecht sein vor Gott oder ein Mann rein sein vor dem, 
der ihn gemacht hat? 18 Siehe, seinen Dienern traut er nicht, und seinen Boten wirft er Torheit vor: 19 
wie viel mehr denen, die in Lehmhäusern wohnen und auf Staub gegründet sind und wie Motten 
zerdrückt werden! 20 Es währt vom Morgen bis zum Abend, so werden sie zerschlagen, und ehe man's 
gewahr wird, sind sie ganz dahin. 21 Ihr Zelt wird abgebrochen, und sie sterben unversehens. 

Hiob 42: Gott rechtfertigt Hiob gegenüber seinen Freunden
7 Als nun der HERR diese Worte mit Hiob geredet hatte, sprach er zu Elifas von Teman: Mein Zorn ist 
entbrannt über dich und über deine beiden Freunde; denn ihr habt nicht recht von mir geredet wie 
mein Knecht Hiob.  8 So nehmt nun sieben junge Stiere und sieben Widder und geht hin zu meinem 
Knecht Hiob und opfert Brandopfer für euch; aber mein Knecht Hiob soll für euch Fürbitte tun; denn ihn 
will ich erhören, dass ich nicht töricht an euch handle. Denn ihr habt nicht recht von mir geredet wie 
mein Knecht Hiob. 9 Da gingen hin Elifas von Teman, Bildad von Schuach und Zofar von Naama und 
taten, wie der HERR ihnen gesagt hatte. Und der HERR erhörte Hiob.
Hiobs gesegnetes Ende
10 Und der HERR wandte das Geschick Hiobs, als er für seine Freunde Fürbitte tat. Und der HERR gab 
Hiob doppelt so viel, wie er gehabt hatte. 11 Und es kamen zu ihm alle seine Brüder und alle seine 
Schwestern und alle, die ihn früher gekannt hatten, und aßen mit ihm in seinem Hause und sprachen 
ihm zu und trösteten ihn über alles Unglück, das der HERR über ihn hatte kommen lassen. Und ein jeder 
gab ihm ein Goldstück und einen goldenen Ring.
12 Und der HERR segnete Hiob fortan mehr als einst, sodass er vierzehntausend Schafe kriegte und 
sechstausend Kamele und tausend Joch Rinder und tausend Eselinnen. 13 Und er bekam sieben Söhne 
und drei Töchter 14 und nannte die erste Jemima, die zweite Kezia und die dritte Keren-Happuch. 15 
Und es gab keine so schönen Frauen im ganzen Lande wie die Töchter Hiobs. Und ihr Vater gab ihnen 
Erbteil unter ihren Brüdern. 16 Und Hiob lebte danach hundertundvierzig Jahre und sah Kinder und 
Kindeskinder bis in das vierte Glied. 17 Und Hiob starb alt und lebenssatt. hat's getan. 

Die Geschichte Hiobs


